
F ragen der Theblogie un des religiöspn Lebéns
hl Messe Aaut den. Oormittag mitbestimmten, WarTr dasDie hl Messe am Abend
Nüchternheitsgebot, das aber Ln der Urkirche SEeTEeWähre@d des Krieges wurde Westdeutschland unter S1Nn nicht bestand. Die Nuüchternhein als Zeichen

bestimmten Umständen. die Messe CL, Abend gelesen. CT Ehrfurcht wird erst etlwa se1rt Cder Zieit des nl AUQgu-
DIie nationalsozialistischen Behörden: hatten ILr Tage, Cl ST1INUS geiordert. In der Urkirche spielte das Fasten. noch
denen zwischen: Mıtternach: Uhr früh. lNegeralarm e1Ne wesentliche  — ‚olle. Die ersten Christen fürch-
gegeben wurdie, die öffentliche Peler 1DeTr Frühmesse Ver- eten), S1LEe: OoOnnten durch den Empfang er hl Kommunion
OTenN; Sonntagen durt  . Nnach solchen: Nächten die das Fasten DTeCHNEeN g1ngen darum nıcht immerT ZULI

eTISTEe Messe eTST Uhr gelesen werden. Nach und Kommunion. Manche atten biswel!illen gelobt, bis
nach traten die Umstände, d1ie die Frühmesse unmöglıch Sonnenuntergang a's! S1e wohnten der hl Messe
machten, immerT häufiger 1, Stattdessen: durften Jedo bei, nahmen aber die Kommun1lon: mIt, SLEe sıch nach

diesen agen bendmessen gelesen werden, die stets Sonnenuntergang reichen. Tertullian tadielte dieses
ehr besucht und beliebt W:dIeIN. Anuf diese Weise haft CIl Verhalten: eiwa 20 L1, Chr.) Da:'s heutUlge N üchternheits-
die westdeutsche Bevölkerung den Brauch er eNd- gebot üst alsıo nicht dasselbe WWEe: Basten. der Urkirche,

gewöÖhnt. denn diem eucharıstischen Mahl INg jeweils das SOgE-
War eISe Uung während des Krieges !IN Weg, die Be- nNann'te „Liebesmahl ” OTa Origenes eIT1CNTE! VO  5 den

stimmung der Nationalsoztialisten: uınwı1ırksam machen, Mönchen 17 derT Thebais, daß S1Ee LWa bls Uhr Tasteten
die beabsichtigt hatten, auı diese Weise en Meßbesuch (Stationsfasten), dann: E1IN: hielten anschließend

dLeses Maı die ıl Eucharistie felerten. Zu jener e1tzumal Weochentagen unmödglich machen, SIO \g‘i‘bt
heuwte andere Gründe, die die Abendmesse 1N: vıelen. Fällen. WaATeN also kurze Sitatbonsfasten melst mit derT hl Messe

verbunden. Aber das Fasten. wurde nıcht gen AeT hlsehr erwünscht maCchen; kOönnen. Die Organisation. des 11UVO -

dernen Arbeitslebens macht ©! v1ıelen Menschen: UunmOg- KOommunlon: gehalten, sondern die Hl KOomMmMun10n krönte

lich, EINEe Frühmesse vA besuchen, während Sl1Ee bend das Fasten.. Wer vorher kommuniziert näatte, das
dank'bar wären, e1Ne Messe hören können. Die Fasıten gebrochen.
große Erleichterung, die eiINe Abendmesse Dbedeuten. Trst miıt dier Zieit des hıl Augustinus oMmMmMm der Gedanke
würde, käme also 1n erster IN1e: er arbeitenden Wev’ol- der Ehrfurcht, ausgedrückt durch die: üchternheit e1M
kerung ZUgute, jener Sichicht, dLe der Kirche ehesten Empfang Cder Kommunilon,, aut. Die hl Messe wird

entgleiten droht dringendsten der SOTge mehr mehrT vormittags gefetert miıt usnahme Cder
Rücksichtnahme bediarit. Viele andere, die mit VEIMAUCTI uatember- und Vigilfasttage. Bald aber WUrde auch 1n
Not Yhealls Frühmesse besuchen können, wuürden. doch Rom und später 10 anderen rchen V diesen: Tagen die
e1INeTr Messe enNn!| vielleicht mi1t mehr Ruh'  D hl Messe anıf den Vormittag gele DIie Verpflichtung ZUT

Nüchternheit wurde imm er SLITENGeEeT, Ja S1e wurde SOC ar‚ammlung dabel Se1IN, wenl S1LEe nicht MehrT die Sonrge des
JTages V'OI sich häatten; und auch IUr diese ware wohl durch die Jansentisten übertrieben, denen. riurcht VOTI

1n manchen Fällen e1INe arheblıche SChonung der eute diem akramen wichtiger als der Empfanig desselben: Wa  H

Stets FA  annten physischen und NetrVvVOSsen Krafte, Die vormittägliche Messe wurde dann 1 Laufe ET
WENL diie Messe en läge Die Abendmesse il - Jahrhunderte e1INe Selbstverständlichkeit und E bestand
cheıint also als e1in achtes und ehrliches Beduürinis deTt auch keinerlei otwendigkeit 19185 1n uNnseTre Tage, VoIl

Gegenwart, dessen Erfüllung auch keine: grundlegenden d1esem Brauche abzugehen.
Schwierigkeiten entgegenstehen, sSsondern IUT derT, aller- Eine Wendung Lrat mit dem Kommunilondekret Papst
dings UTC. v1ıele Jahrhunderte: gewahrte: Brauch, der Pius' 1, Für e1nen. großen Krels der Kranken trat die
SEeEiINEeTSELIS natürlich auch auft triftügen ( ırunden beruht eute gültige Sonderbestimmung 1n Da Im Weltkrtieg
DIie Kirche S Jedoch sitehs bereit, sekundärTtTe: Satzungen HA WaTl el die Soldaten. VOI Nüchternheitsgebot
aufzugeben, WE das Eigentliche durch d1ese ande beireit Der Empfang der hl Kommunion nıcht alıs An-
der Zeit niıcht mehr geschützt, SONdern b_e_d1roht werden dachtsmoment, ondern alıs zentrale katholische raft-
sollte, quelle w1ırd wichtiger als C(as Nüchternheitsgebot. Der

zweite Weltkrieg brachte wüiederum dieselben. Erleichte-
Geschichte der bendmesse TUIOEIL, ja SITE wurden SOCar soch unseTeEnN:

Vater welter ausgedenhnt.
Ist die A’bendmesse el was grundlegend Neues, etiwas

Außergewöhnliches*s Die eTSTEe heilige MIesse wurde VOI Anitange der heutigen hbendmesse
UMSEeTEINNL Herrn Meister als Abendmahl gefeijert, und

Die Ansätze ur heutigen Aben:  eSISIE ge! DIS ın duVEenach ‚er Apostelgeschichte 1st festzustellen, die:
Gottesdienste: Cder ersten: Chrıisten: durchweg en Zelit VOTL dem Arsten Weltkrieg ZUTrüCKk. Bereits 1m Jahre
stattfanden. ahrend er Verfolgung wurde der e1t- 1913 wand:te sıch en Pfarrer Philadelphia:
punkt für dLe FeierT des nl Opfers mMme1ist 1 die AaACNTSTUN- e1neTr Eingabe den: Hl Stuhl Darın n1L1eß CS5, daß das

verlegt. Auch nach dier V erfolgung —_-  bis 111S: Jahr- Kommuniondekret VO.  5 den Armen 'aum befolgt werden
hundert WäaTr besonders 1n Kleinasien die bendmesse könne, CLa: sS1e ZU e1it der eDNTE1ET ZUT Tbeit müß-
vorherrschend. Ausnahme hildete Rom wahr- ten. Der aps mOge doch noch e1Inen. Schritt weitergehen
scheinlich die Soz1lalen: Verhältnisse bedingt De- und gestatten, auch bend: die hl Messe gelesen
rTeiLts selt Begınn des ahrhunderts die Messie 1n der werden UTTE E1INe: Sektion ‚eISs Eucharnmstischen. KOongres-

sSe5 Te 1913 Wien griff dien: Gedanken des amerl-Frühe gefeiert wurde.
Einer er wesentlichsten Faktoren, die dıe Verlegung AT kanıschen Priesters au und trait aps Pius m1t derT
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Dass der Tat-die ENaAMESSE heran: Begründet wurde diese die sich ihrer ArTbent begeben ‘
miıt CIM eTr Aufstellung 'D  eIT d1ie Zahl der atholıken, STAaN:

die T Sonntagvormittagen beschäftigt, bzw rechtlich VO DIie Verlegung (dAes täglichen rühgottesdienstes auf einen
Besuch der hı] Messe: entschuldigt sınd Der Kre1s rüheren Zeitpunkit, allıs bisher hait IVUTC E1INEeN

die Arbeiter Angestellten V'O.  5 Verkehr Post Un schwachen Erfolg gezeitigt. Unsere TO dite S1iNd: UrC
lebenswichtigen Fabrıken, Personal VIO'  - Hotels und Gast- den Krlieg mehr oder minder zerstort. Der Wiederaufbau
sStatten und solche die ZiUT Nachtschicht Für Wiıen Wohnungen hat miıt dem. W1iederautfbanu3 ArTbeits-
ergab sich damals schon. Zahl VO  5 50 000 FÜr Köln statten nıcht Schritt gehalten, die nachsten. Jahre
£k£1NEe Zahl VO  5 10 000 Katholiken, die annn G aps Jahrzehnte wird O! C(eT größere Tienul dier
Pıus der dıesem Gedanken großes Interesse entgegen- Werktätigen WT entfernten Viororten und auf dem
brachte STDaT' dann. eider schon 1 ensten. Kriegsjahre an: wohnen wird uch d1e: allmähliche: Besserung deTr
Noch VOT dem ersten WeltkTtieg SO KarTdinal NnNıtzZeTr 11 Verkehrsverhältnisse nıch: vieil Cher Tatsache gIE-
Wien Sonntagen tephansdom IN besondere Messe andert daß sich der größte TOZEeNTISa der Berufstäatigen
dı Abend für die Hotelangestellten eingeführt en Da durchschnittlich ELE Stunde V'OI Arbeitsbeginn anııf den
sıch hiler auch düle: Sonntagvormittagen Des  jen Weg ZUT Arbeitsstätte machen mMmuß DIie: TUhmMEeSSE dürfte

1Iso spatestens Uhr beginnen 10R001 Uhr EndeAngehörigen V O  - Post Eisen'bahnm und Straßen!
fanden, So1lL1en durchweg mehrerte ‚ausSenN! Seelen dle- Se1LNn Rechnet 11a7 die Wege Kırche m1ıt 10—30
SeTr Abendfeliler teilgenommen haben. Ahnliche: Ertfahrun- inuten, Sa mußte dieT Gläubige zwıschen UunN: Uhr
gen wurden uch späterhin Köln und München Q'6- aufstehen Dpier, Cdas [1lQa:  > V'O.  - dem. heutlgen ge:  ’Zzven
IMN aıC UunNn: V1e!  AIC unterernäahrten! Menschen. nıcht fordern kann

SO erg. sich be1 den Frühgottesdiensten meıst das! Bıild
Notzeiten un Nüchternheitsgebot daß S'1Ee VO  } EINIGEN alteren Leuten WeNlGEN Hausfrauen

unı VO'  3 Kinderm besucht werden. Die heilige eNndmesse
mfassendertTe Privilegien hinısıchtiuch der Messe und wird diaıs Mittel SEe1IN CN großen und wichtigen Kre1s
Kommun10nempfangs S1IN.d bısher Zusammen- gutwilliger und apostolisch gesinnter Lalten dAie FelLer dieT
hanıg m1t außerordentlichen: Notständen erteilt worden Messe auch Wochentagen ermöglichenS0 hat der 'aps den mexiıkanıischen Katholiken während
der mex1ı1kanischen Kirchenverfolgung Jahre 19727 fol-

Eın welterer rund spricht für die Abendmesse die S tan-
desseelsorge Wir haben 17 Deuvtschland noch e1INe gToßegende T1LaUDN1SSEe erteilt ‚„Die Gläubigen Ik önnen e hl Pfarreien denen Jeden Sonntag ENNET dier Vl

Kommuniton Jeder Stunde des Tages der acC aturstände (Männer Frauen, UNGgMANNEI Jungempfangen ohne vorheir Tasten (wenn jedoch die frauen) ;e1ne DEesSOoNdeTe Standesmesse Standespredigt‚e!lt er KOommun1ton VOTHeTr W ISSCIL, sollten S1C M hait anche: Eltern a'ben. Schon diese dieT Standes:
Stunde VOTI Empfang nüchtern bleiben). / können seelsorge bedauert da dien sonntäglichen Gie-ıch aınch die nl KOomMMuUunNJVON: reichen . VELNS|  e Gang CeT FEamı1ltıe ZUIIL Tisch dies Herm nahezu
Ebenso hatt Piıus C November 19  o 'E Erlaubnis unmödglich macht Würde der Standesgottesdienst C116
er Nachmittags- Abendmesse IUr die verfolgten Ka- werktägliche A'bendmesse verlegt W d I& Cder OoNNtag-
‚oliken Osten gewährt wo'ben Fasten Müittag vormittag den dIZEN OTa hindurc' {Te1 füur den gemelnN-

KUTZ darauf iC. Januarr 1930 wurde SaINe N Ganig er YaILlZ CIl 1e ZUT heiligen Eucharlistie
die Erlaubnis Cdahın ausgedehnt daß d1ie La1ı1en e
nach 1em Uhr abendis begonnenen Fasten, kommnu hbendmessen anderen Ländern

durften
Dann kam er ZW I1 Weltkrieg Sondererlaub- Papstit Pius XII hat den gegenwaäarTilgen Zeitumständen
N155C17. vielen Läaändern Kardınal Suhard erh1le: eLINe Rechnung rag Abendmesse verschiedenen Lan-
SOLCHEe 1941 TT Rüstungsarbeiter; 19472 Wwurde die Zeut der dern. zugelassen hat 7 Kardınal Va Roeyvy für Bel-

glen e]) Indult erwirkt wodurch onntagen LE Abenid-vorhergehenden Nüchternheit fur A bendmessie auf
Stunden festgesetzt Kardınal pDellman damals eT1- INNECSSES füur dliejJenigen gestattet 1SsT NLIC. berufliche

Arbeit l Besuch des vormittäglichen ottesdiensteskanischer Armeebischof erhielt ‚30815 ahnlıche Erlaubnıis
für daıs Militär der USAÄA verhindert Für Frankre1: hat die hıl Offizienkon-

gTe:  ‚on zumachst für die Danuer TEes gestattet
Gesellschattlicher Strukturwandel un Abendmesse Messen Nachmittag zelebnieren dabe1 WEeSsSEeNLT-

iche Erler  terungen LT Nüchternheitsgebot sowohl IUr
Heute sich etiwas anderes Heute 1ST deT den zelehrierenden Priester W aıuch IUr d1e kommun1z1e-
Wandel der gesamten gesellschaftlichen Struk tur er das renden: Laven erlassen polnischen Klerus wWwurde VIO|  5

Urin1ıs nach dier Abendmesse wachhält und NC als ‚aps Pıus XII die Erlaubnis ;lebrieTren V.ON bend-
C171 zeitgebundene vorübergehende ÖSUNng, Ssondern als INESSECTI) erteilt da großer e1l der polnischen Arbeiter-
eln Dauerlösung TÜr dauerndes Verlangen 19.  S VeI- schaft SONST Mödglichkeit S Gottesdienstbesuch
öffentlichte d1ie Zeitschrift der Iiranzösischen: liıturgischen hatte Wien die Stadt mM1t er altesten. TIradition der
Bewegung p  La Maison:-. den Bericht C1NeS ITanızZO- A bendmesse: erlebt Se1t 1945 177 CT alten Dreieinigkeits-
sischen. Dorfpfarrers, dem e1ißt „In MNelinNnem 5  Tf IC E: 1NIC tagliche hl A bendmesse IUTC| den: amerikani-
qgıbt drel Unternehmer. Je anderen ‚eute SINd: Arbel- schen Militärgeistlichen MsgrT Nuwer Ursprünglich WaT

terfamilien, für dUe Notwendigerweise dLe Arbeit c fTrUüu- SLEe als Abendmesse IUr amer1ıkanischen Besatzungs-
hen ‚orgen aher können an Werktagen NLI angehörigen vorgesehen doch anden sich: nach Un nach
die UnternehmerTt dVe h.1 Messe besuchen Ich kannn IUUT MehrTr Wiener atholiken Gl: die Kirche sieht
sSagen S e1N wehes efüh. 1st Wenn ıch anıf IMNMEe1NEeNIN IU jeden en: 111e dichtgedrängte Menge ZU. Fe1er
Weg Messe den Gruppen der Arbeiter begegne, des Opfters.

556



A  &

P

bendmessen Deutschland Maii (vgl Herder-Korrespondenz Jhg 441),
„LICh fragte mich als iıch Tarrou der „Pes (Von amus

In Deutschland onnıte mi® Genehmigung dies Hl Stuhles m11 dem Prıester 1} „Die ‚A'C)| und dAle Herrlichkeit (von
d1ie Messe auch Jetz’ der Nachkrniegszeit vielen Graham Greene) verglich zw1ıschen dem ungläubı- 4
deutschen Stadten Verbreitung und STaT. ulau: en Yn ‚eiligen und dem gläubigen Sunder, dem elden
bDer den Besuch dier A bendmessen 11V verschliedenen. Ge- VIOIT Camus fehlte Was aber der eld VO. raham Greene
genden Deutschlandis MOY'CIL folgende kurze statıstusche besitzt Es Yanız Lar In der .„Pest” 1ST alles da außer
ngaben e1 Bild geben Dem der Kreuzestorm den Empörer gqegEN die mensch-
Von Pfarreien Berlins haben 11 Sonntagen, te1lweilse liche Ex1ıstenz aufgenommen hat d1iesen unwiderlegbaren
auch Herz Jesu-Freitagen ıne Nachmittags- bzw EmpoOrer QEY'CIL Cdas Leiıden das Paradox und dle Absurd1-
Abendmesse 6 V'OI}X (NEeSeN Pfarrelen haben ILLE tägliche tat Es DeT Cder ı1  für UuTS Pest geworden 1ST ch hHhlerTr»  W  -  Abendmessen in Deutschland  im Mai (vgl. Herder-Korrespondenz Jhg. 3, H. 10, S. 441),  „ich fragte mich, als ich Tarrou in der „Pes  (von Camus)  In Deutschland konnte mit Genehmigung des Hl. Stuhles  mit dem Priester in „Die Macht und die Herrlichkeit‘ (von  die hl. Messe auch jetzt in der Nachkriegszeit in vielen  Graham Greene) verglich, was, zwischen dem ungläubi-  #  deutschen Städten Verbreitung und starken Zulauf finden  gen Heiligen und dem gläubigen Sünder, dem Helden  Über den Besuch der Abendmessen in verschiedenen Ge-  von Camus fehlte, was aber der Held von Graham Greene  genden Deutschlands mögen folgende kurze statistische  besitzt. Es ist ganz klar. In der „Pest‘“ ist alles da, außer  Angaben ein Bild geben.  Dem, der in Kreuzesform den Empörer gegen die mensch-  Von 38 Pfarreien Berlins haben 11 an Sonntagen, teilweise  liche Existenz aufgenommen hat, diesen unwiderlegbaren  auch an Herz-Jesu-Freitagen, eine Nachmittags- bzw  Empörer gegen das Leiden, das Paradox und die Absurdi-  Abendmesse. 6 von diesen Pfarreien haben eine tägliche  tät. Es fehlt Der, der „für uns Pest geworden ist  ch hier  Abendmesse bzw. eine solche an verschiedenen Wochen-  ziemt es uns zu schweigen: wir sind jenseits der Moral  tagen. Vonm den 108 Pfarreien Groß-Berlins mit Vororten  wir sind selbst jenseits der Liebe, im geheimnisvollen  haben 22 die sonntägliche und 12 die tägliche hl. Abend-  Bereich par excellence, in dem des Glaubens  esse bzw. Abendmessen an verschiedenen Wochentagen.  Interessant ist ein Vergleich der Besucherzahl von Mor-  Eine Generation vor der Sinnlosigkeit ihrer Welt  gen- und Abendmesse. Allgemein wird man wohl sagen  können, daß dort, wo die Abendmesse eingeführt wird  Albert Camus, der 36jährige französische Schriftsteller  dies der Besucherzahl in den Morgenmessen keinen  und Philosoph, der nun 'bald durch seinen großartigen  Abbruch tut; wohl aber findet die Abendmesse durchweg  Roman „Die Pest‘ auch in Deutschland allgemein bekannt  einen starken Zulauf. Dies dürfte ein Beweis dafür sein,  sein wird (die deutsche Übersetzung ist bei Karl Rauch  daß ohne die Abendmesse viele Gläubige einfach nicht  Bad Salzig und Boppard erschienen und soll demnächst  zur hl. Messe kommen können. In einer Pfarrei Berlins  als Ro-Ro-Ro-Heft erscheinen), ist ein Mann ohne Glau-  wurden folgende Besucherzahlen festgestellt (erste Zahl  ben, und man könnte vielleicht fragen, warum wir es für  Besucher des morgendlichen Hauptgottesdienstes; Zahl in  nötig halten, uns mit ihm auseinanderzusetzen. Denn was  Klammern: . Besucher’der Abendmesse)  für Wege er immer entdecken. mag, um die Fragen unsrer  im Jahre 1945  268  (206)  1946  209  menschlichen Existenz zu bewältigen, sie können nicht die  (265)  unseren sein. Indes ist der Dialog mit Albert Camus in  306  (247)  Wahrheit eines der wichtigen und wesentlichen Gespräche  )  6  1947  198  (158)  unserer Zeit, und er selber ist es auch, der sich diesem  177  (186)  Gespräch immer wieder stellt. Er hat es auch öffentlich  1948  467  (233)  geführt mit dem berühmten katholischen Romanschrift-  396  (304)  steller Francois Mauriac und mit dem katholischen Philo-  Diese Zahlen geben das Verhältnis an Sonntagen; an  sophen Gabriel Marcel. Er smeht mit aller Schärfe das Para-  Werktagen ist das Verhältnis ähnlich, nur wurde hierbei  dox der menschlichen Ex1sternz, das der Christ mit dem  etwas Wesentliches festgestellt” der Kommunionempfang  Paradox des Glaubens annimmt, das er, Camus, jedoch  an Sonntagen wird oft weit übertroffen: durch den Kom-  nicht anzunehmen imstande ist, weil  munionempfang in der Abendmesse an Werktagen  Ja, warum? Warum 'kkönnen Menschen reinen Herzens und  Einige weitere Beispiele seien hier noch angeführt. In  guten Wilens heute sagen, wie der Arzt Rieux in der  einer Pfarrei einer westdeutschen Großstadt fand jeden  Abend eine hl. Messe statt, die stets gut besucht war,  „Pest  — nicht etwa, er nehme den Glauben,  r nehme  Gott, er nehme die Erlösung nicht an — sondern er nehme  während die Morgenmessen nicht annähernd diese Besu-  cherzahlen aufwiesen. In Hannover sind in vielen Pfar-  die Schöpfung nicht an?  Camus ist einer unter vielen, die außerhalb des Glaubens  reien wöchentlich einmal Abendmessen, der Besuch ist  etwa so groß wie der des Sonntagsgottesdienstes, oft aber  leben, weil sie, wie er sagt, „niemals in ihn eingetreten  sind; das ist alles!‘‘ Aber etwas 'befähigt ihn mehr als die  fünf- bis zehnmal größer als der Besuch des Frühgottes-  dienstes. Ähnliche Erfahrungen wurden auch in Frankfurt-  andern, den itiefsten Grund dieser beiden Welten, des  Glaubens und des Unglaubens, aufzudecken  „In einer  Main und anderen Städten gemacht.  Wenn man gelegentlich die Befürchtung hort die Abend-  Welt, wo alles mogelt, mogelt A. Camus nicht”, sagt von  ihm L. Roynet in „La Vie Intellectuelle‘, der Zeitschrift  messe käme der Trägheit derjenigen Christen entgegen,  der französischen Dominikaner. Ende 1946 hatten diese  die bisher die 1/212-Uhr-Messe besucht haben, so trifft  i  Dominikaner Camus in ihr Kloster Latour-Maubourg ein-  diese Sorge doch höchstens die Abendmesse am Sonntag  geladen, dort vor der christlichen Elite von Paris zu spre-  die jedoch für gewisse Kategorien arbeitender Menschen  immer noch eine Wohltat wäre; sie trifft auf keinen Fall  chen und eine Diskussion zu führen, die allerdings, wie es  oft geht, nicht recht in Zug kam. Für „La Vie Intellec-  die Abendmesse am Wochentag, die im Gegenteil gerade  bei gläubigen und frommen Christen mit der größten  tuelle“ hat L. Roynet einen Bericht über diese Veranstal-  tung geschrieben, der erst in diesem Jahr, im Aprilheft  Dankbarkeit aufgenommen wird.  1949, veröffentlicht worden ist mit der Anmerkung, auch  heute habe dieser Bericht nichts von seiner Aktualität ein-  Das Gespräch zwischen Albert Camus  gebüßt  Nichts von seiner Aktualität eingebüßt., Aber seither ist  und den Christen  „Die Pest‘ erschienen und auch jenes, die gleiche Situa-  „Ich fragte mich kürzlich‘, sagte Jean Guitton in einem  tion_ darstellende Schauspiel „Der Belagerungszustand  Vortrag über den Glauben und die neuen sittlichen Ideer  das Gabriel Marcel zu einem sonderbaren Angriff verführt  bei der Tagung der katholischen Akademiker Frankreichs  hat, auf den Camus in der Zeitung „Combat‘', deren Chef-  “  557.bendmesse DZW e1N. solche: S verschiedenen Wochen- 7z1i1emt u11 schweigen SIN.d Jense1lts der Mortal
tagen Von den Pfarreven: Toß Berlins mMT Vororten WTr 1Nıd se1bs: Jense1ts Cder Liebe, geheimnisvollen
Jjen CLE sonntägliche und tägliche hl en Bereich Har excellence dem dies Glaubens

DZW Abendmessen verschledenen: Wochentagen.
Interessan: 1st e'1 Vergleich der Besucherzahl V'O: MOT- Fine Generation VOT der Sinnlosigkeit ihrer Welt
geN- und A bendmesse Allgemeiın wWwITd wohl Sagen
k önnen dort die Abendmesse eingeführ wird Albert Camus der 36J]ährige französische Schriftsteller
d1es dier Besucherzahl den MoTrgenmessen keinen und Philosoph der UU bald durch Se1NEIL großartigen
Abbruch tut waohl a'ber d1ie Abendmesse v‚urch wielg Roman „Die Pest atuıch Deutschland allgemein bekannt

starken LLa Dies e17 Beweils aur »C'LI1L, S3087 W1rd (die eutsCc  e Übersetzung 1ST bel Krl auCc.
daß ohne die: Abendmesse: viele Gläubige eintach nıcht Bad Salzig und Boppard erschlenen und so11 demnächs
ZUT hıl Messe kommen können In ET Pfarre1l Berlins als Ro-Ro-Ro-Heft erscheinen), LST E1 Mannn ohne Lau-
wurden folgende esucherzahlen festgestellt (erste ahl ben, [aı könnte vielleicht fIragen WaTrumn WILT für
Besucher Hes morgendlichen Hauptgottesdienstes Zahl nNOUg halten IN1T 1hm auseinanderzusetzen. Denn Wa
Klammern Besucher der Abendmesse) füur Wege LIIMINECT entdecken MAG, die Fragen LNSTeT

Jahre: 1945 268 206)
1946

menschlichen Ex1istenz bewältigen G1E können mıcht Cd1le
NSeTEN LT3 es 15t der Dialog mMı Albert CCamus In

306 anrhnel! EL der wichtigen un d wesentlichen Gespräche in  x
1947 198 eit und er auch dier sSıCHh diesem

1# Gespräch 1ININer w1leder stellt Er hat auch öffentlich
1943 467 233) geführt mit dem berühmten katholischen OManschrift-

306 304 steller Francois Maurlac un m1t dem katholischen Philo-
1eSEe en geben dals Vieerhältnis SoNnntagen; an sophen Gabriel arcel Er s<ieht mit aller Schärfife das Para-
Werktagen 1sh das Verhältnis äahnlich wurde ET dox der menschlichen Ex1istenz, C(ha's der Christ mit dem
TWas Wesentliches festgestellt” dier Kommunionempfang ParadoxX des Glaubens annımmt das Camus: jedoch

SoNnntagen Ww1TrTd Oft weıt übertroffen urch demn KOom- N1C anzunehmen standıe 1sT weil
MuUuNVoNeEMPLaAN'g 1' der Abendmesse Tfl Werktagen Ja warum? Warum 'können Menschen TV Herzens und
Einige weitere Beispiele hier noch angeführt In

Wiılens heute Sa CIl W166 der Tzt Riıeux der
Pfarrei CINeT westdeutschen TO fanıd jeden

Abend e 1T Messe statt die SDEeUS gut besucht Wal, „Pes Nn1IC etwa E nNnehme den Glauben, nehme
ott nehme die Erlösung NC SONCderNn nehme

während d1Le Morgenmessen nıcht annähernd dLesEe Besu-
cherzahlen anufw1iesen In Hannover IMn vielen Pfar- die Schöpfung nıcht an:?

Camus 1T LIVMeT unter vielen die außerhalb des GlaubensLEWETL woöochentlich einmal Abendmessen dier Besuch S
IWa SM gToß er (des Sonntagsgottesdienstes oft albeT ‚eN) weeil S1e W1€e: ET sagt, „nilemals ıhn; eingetreten

sind das ist alles! 'DerT etwas befähigt vn mehr als diefuni- b1s 7zehnmall größer als dAeT Besuch es Frühgottes-
dienstes. Ahnliche Erfahrungen wurden auch Frankfurt- andern den t1efisten Grund d1eser beıden Welten, des

auDens und des Unglaubens aufzudecken MkMaın und anderen Städiten: gemacht
Wenn 3 gelegentlich dLE: Befürchtung NHÖTt, die 'Dbend- Welt alles mogel moge Camus nıcht sagt VIO'  5

ı1ıhm Roynet „La Vie Intellectuelle‘‘ dier ZeitschriftINesse kame der Trägheit derjenigen risten entgegen,
der französischen Domin1ıkaner YEnde 1946 hatten diesedie bisher Cdie) 1/ 12-Uhr-Messe besucht en T1 N
Dominikaner Camus ihr Kloster Latour-Maubourg 111d1ese OTge doch: höchstens d1ie Abendmesse Sonntag
geladen, Ort VIOT der christlichen Elite VO Parıs SDTE-die jedo füur gqgeWISSE ategorlien arbeıitender Menschen

1MIMMNeTr noch oOhltait W aTe; S1.e trıfft auı keinen Fall hen und CL Diskussion führen, die allerdings W1e
oit geht nıcht recht 1r Zug kam Für „La Vie: ntiellec-die Abendmesse Wochentag, die Gegentel. gerade

Del gläubigen und irommen Christen m1t der größten tuelle hat oynel eINeN Bericht er d1ese Veranstal-
LUuNg geschrieben Cder erst d1esem Jahr AprilheftDankbarkeit aufgenommen wWwWI1rd
19.  S veröffentlicht wWoTrden ST m1L der Anmerkung auch
euUTEe ‚a'be dieser Ber1icht nıchts VO Aktualität e1N-

Das Gespräch zwıschen Albert (amus gebüßt
iıchts VOTI: Ne Aktualität eingebüßt ı Aber se1lther istun den Chrıisten
„Die Past erschlienen und auch JEILCS, die gleiche S1tua-

„Ich fragte mıch kürzlich , sagte Jean Guilitton T1 107 darstellende Schauspiel .„‚Der Belagerungszustand
ortrag Der den G’lauben,. und die sittlichen een das Gabriel Marcel IU sSsOoNdenrbaren Angrıff verführt
bel der Tagung der katholischen kademiker Frankreichs haft auf den Camus er Zeitung „Com dheren Chef-
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